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Ruder / wiltu abermal 
Dich dem Ehſtand ein verleiben? 
Vnd auffs newe dich beweiben? 
Da man Klagen ohne Zahl 
Faſt von allen ſeiten hoͤret / 
Die der Krieg uns taͤglich mehret. 
Ach les ſcheinetfaſt / daß Gott 
Mit den boͤſen auch die frommen / 
Ihm zuſtraffen vorgenommen / 
Weil wir alle ſein gebott | 
Mit verderbtem thun / vnd ſitten / 
Wiſſend haben uͤberſchritten. 
Wie gewaltig hat die Peft 
Vnter uns biſher getobet? 
Jetzt da Gott (Er ſey gelobet) 
Vnverhofft fie weichen laͤſt / 
Min Sind doch thewrung / vnd die flam̃en 
Bla Des Gradivus noch beyſammen. 
18 Daß berühmte Preufsen- Land ; 
Vormahls eine vorrahts kammer / 


Iſt 


Iſt nunmehr vol noht vnd jammer / 
Wird noch / bleibet dieſer Stand / 
Gich den wuͤſten vnd geſtraͤuchen 
Endlich / furche ich ſehr / vergleichen. 
GO TT verhuͤte ſolche Noht! 
Den an uns in allen gnaden / 
Heyle den empfundnen ſchaden / 
Vnd ertheyl' uns unſer Brodt / 
Geb> auß milder Hand uns muͤden / 
Den ſo hoch gewuͤnſchten Frieden. 
Vnd da ſcheinſtu / Bruder / auch 
Mit der heyraht hin zuzielen; 
Sprichſt: Gott mus erbarmung fuͤhlen / 
Vnd nach ſtets geuͤbten brauch 
An uns hochbedruͤckte dencken / 
Vns bald Fried vnd Segen ſchencken. 
Thuſt des halben wol daran / 
Daß du dich nicht laͤſſeſt ſchrecken / 
Fuͤrchteſt weder Dorn noch Hecken / 
So der Ehſtand bringen kan; 
Denen / 


Denen / die zum HExaen ſchreyen / 
Muß daß aͤrgſte wolgedeyen. 

Deine Liebſte wird mit dir 
Go viel ſtaͤrcker koͤnnen beten / 
Kompt ein ungluͤck hergetreten / 

Ey ſo ſtehe du bey jhr / 
Cie bey dir / fo werdt jhr wiſſen 
Alles leyd euch zuverſuͤſſen. 

War nicht Iſraels geſchlecht 
In Egypten ſehr geplaget ? 

Doch war niemand drumb verzaget: 
Ja es ſcheinen da erſt recht / 

Wie die Schrifften Moſts lehren / 
Die Hebreer ſich zu mehren. 

Wenn daß Kreutz und ungemach 
Haͤufftg auff uns zu wil wandern / 
Kreucht eins ſo vielmehr zum andern / 
Ordnen die gemeine fach? 

Allſo an / daß eins von beyden 
Nicht allein darff alles leyden. 
| Find 


Find» ich meinen wiederpart / 
Die von GOTT mir iſt beſcheret / 
Wird mein Wunſch mir noch gewehret: 
Eo fol keine Zeit ſo hart / 
Keine Noht fo grawſam heiſſen / 
Die von jhr mich wuͤrde reiſſen. 

Iſts denn damit außgericht 

Daß man täglich eſſe brahten? 
Sind die nicht bey mir gerahten / 
Go veraͤcht⸗ ich Suppe nicht / 
Epeck mit Erbſen / Kohl vnd Ruͤben / 
Eind ein Zucker bey dem Lieben. 

Fahr / mein Bruder frewdig fort: 
Wirff du deinen Fiſcher-Hamen 
Wieder auß / in GOttes Nahmen / 
Der hat zweiffels frey den ort / 
Dieſes Bild dir zu erkieſen 
Als ein Vater angewieſen. | 

Der auch wohn euch ferner bey / 
Gebo auff allen ewren Wegen 
Nur vergnuͤgligkeit vnd Segen / 


Liebe, 


Liebe, Freundfchafft, Friede, Trew, 
Müffe ſich bey euch nur weiſen / 
Alle Noht in Lapland reyſen! 
CCC 
Sem andern hochzeit feſte 
Habe Ich / Fiſcher alter Freund / 
Mit dem Bruder wol gemeint 
Reim zuſchreiben auff das beſte 
Itzo da die Zeit anbricht 
Kan ich das geringſte nicht. 


Doch Reim hin Reim her geſchrieben / 
O wie manches paar kriegt wol | 
Ohne Verß die Wiege voll / 
Pflegt ſich ohn Sie doch zulieben: 
Selbſten von dem ich entſprang 
Schrieb man keinen Braut⸗geſang. 
Andre moͤgen es vollbringen 
Welche Phoebus werther helt 
Derer Reim jhm baß gefaͤlt 
Andre moͤgen Lieder ſingen 


Dir 
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Dir vnd deiner Liebſten Braut / 
Die der Himmel dir vertraut. 
Wie die ſchoͤne Liebs Goͤttinne / 
Das dir außerwehlte Kind / 
Hertzlich gegen dir geſint / 
Wie fo veſt du jhr im Sinne / 
Vnd jhr in dem Hertzen biſt / 
Wie ſie dich zum ſchatz erkieſt. 
Wie die Zart' und keuſche Jugend 
Ihrer klugen mutterhand 
Zu der Wirthſchafft hingewand; 
Wie Sie frommer Zucht vnd Tugend 
Vnd der ſchoͤnen heußligkeit 
Gich beflieſſen jederzeit. 
Ich wil dieſen Wunſch nur ſchreiben: 
Lebo ö hoch verliebtes paar / 
Zehn mahl zehn geſunder Jahr / 
Friedlich auff der Erden ſcheiben / 
Alles Gluͤck Sey dir beſtimt / 
Biß dich auff der Himmel nimmt! 
N. N. 
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Folgende Drey Fragen werden dem Herren Braͤu⸗ 
tigam als einem Weinhaͤndler zugefallen 

8 angeſetzt. won 
. Es wird gefragt was der Wein dem 
Menſchen Nutzen mag? . 
Jener antwortete draufft Er were ein Neſtel / der 
Leib und Seele zuſammen binde 
2. Welcher iſt der beſte Wein? 


Die Frantzoſen ſollen ſagen / wenn das Brod viel augen 
hat oder ſchwaͤmmig / der Käfe blind iſt: vnd der Wein ſprin⸗ 
get / daß ſey das beſte an allen drehen. Die alten Lateiner 
haben dem guten Wein das Wort COS zugeleget die Newt 
Welt hat es verbeſſett und COST drauß gemacht / daß der 
Wein / der ſo geartet / ſolte gleich tiner Ribben am Leibe geehret und 
geliebet werden / nemlich daß bey jhm verbanden Color, odor, 
ſa por, tactus, daß er Kuͤhl und Friſth / Anno ſitas daß er außge⸗ 
legen / denn Neue Weine und Neue Freunde haben viel klick 
an ſich; die Hollaͤnder ſagen wenn man einen guten Wein Zu— 
ckert oder ſchmietet fo habe man ihm den Ruͤcken gebrochen / 
daß iſt feine Courage genommen. Die Preuſſen haben eine 
andere meinung. Ä 

5. Wird gefragt in welchen Wein⸗Haäuſern 
gehet der Wein am beſten ab? 
Antwort. 


Der Wein ⸗ Wirth / Wir thin und der Wein 
mit nichten muͤſſen Sauer ſeyn. 
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